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Die Bürgerschaft macht endlich darauf aufmerksam , daß der -zweite Paragraph
statt mit Z 4b mit Z 4a bezeichnet werden und demgemäß die Anführung desselben
in Z5ä geändert werden muß , — und daß hinter Z 22 die Worte :

„ Z 23 vorbehalten wegen der neuen Gemeindeordnuna "

und hinter Z 27 die Worte :

„§ 28 wie § 23 "

als anscheinend auf einem Schreibfehler beruhend zu streichen sind .
4) Schließlich beantragt die Bürgerschaft , daß bei Publication der neuen

Deichordnung diejenige vom 6 . /8 . Februar 1850 ausdrücklich aufgehoben werde .

Mittheilung des Senats an die Bürgerschaft
vom 28 . Juni 1872 .

1 . Abänderung der das gerichtliche Verfahren betreffenden Gesetze

in Veranlassung der Münzreform .

Die von der Bürgerschaft beantragten Aenderungen des vorgelegten Gesetz¬

entwurfs hat der Senat in denselben ausgenommen .

2 . Beiträge zum Straßenbau .

Mit der von der Baudeputa ion vorgeschlagenen Tarisändernng ist der

Senat einverstanden .

3 . Herstellung des Besticks der Deiche am rechten Weserufer .

Der Landherr des Gebiets am rechten Weserufer hat dem Senat berichtet :

er habe den Deichhaltern der Deiche am rechten Weserufer , namentlich

der Deiche oberhalb des Eisenradsdeichs , die schon seit längerer Zeit

rückständige Herstellung des in der Bekanntmachung der Direction des

Dcichverbandes vom 21 . Sept . 1860 festgestellten Besticks ihrer Deiche

auferlegt , alllin keiner der Deichhalter habe bisher mit der Arbeit

begonnen , ungeachtet ihnen angedroht sei , die bestickmäßigen Deichvcr -

stürkungen würden auf im Verwaltungswege , beizutreibende Kosten der

Pflichtigen hergestellt werden müssen , wenn sie nicht selbst Hand aus

Werk legten . Die ihnen gestellte Frist sei am 10 . Juni verstrichen ,

und es werde nunmehr nichts übrig bleiben , als die Baudirection Ab¬

theilung II . mit der Herstellung der rückständigen Arbeiten aus Kosten

der Pflichtigen zu beauftragen , weil sonst zu befürchten sei , daß die

wenigen Monate dieses Sommers und Herbstes verfließen würden , ohne

daß es zu der für die Stadt und das Gebiet so wichtigen Deichverstärkung

kommen werde . Der Landherr bedürfe aber , um vorschußweise die

Kosten dieser Arbeiten bestreiten zu können , eines Fonds von wenigstens

9000 Mark , und beantrage daher , ihn : einen Credit bis zu diesem

Betrage bei der Generalcasse zn eröffnen , selbstverständlich unter der

Bedingung , daß die von den Deichhaltern einzuziehenden Beitrüge

wiederum an die Generalcasse abzuliefern seien .

Der Senat kann die Ansicht des Landherrn , daß die bestickmäßige Deichver¬

stärkung nicht länger unterbleiben dürfe und daß bei anhaltender Säumniß der

Deichhaltcr die Arbeit nunmehr aus ihre Kosten im Verwaltungswege vorgenommen

werden müsse , nur in vollem Maße theilen . Er bewilligt daher seinerseits dem

Landherrn für den angegebenen Zweck den erbetenen Credit von 9000 Mark und

ersucht die Bürgerschaft ihm darin beizutreten . Er bemerkt , daß er die Finanz¬

deputation über den vorliegenden Antrag vernommen und daß diese bei demselben
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nichts zu erinnern gefunden , jedoch den Wunsch ausgesprochen hat , der Landherr
möge , falls die Eintreibung der Beiträge nicht im Laufe dieses Jahrs sich erledigen
sollte , im Januar 1873 über den Stand der Sache berichten und dieser Bericht ihr
für die Rechnungsablage über das Jahr 1872 mitgetheilt werden. Der Senat wird ,
nach erfolgter Zustimmung der Bürgerschaft, den Landherrn mit der beantragten
Berichterstattung für den bezeichneten Fall beauftragen.

4 . Neue Verkehrswege zwischen Neustadt und Bahnhof .
Den beifolgenden Bericht der Baudeputation theilt der Senat der Bürgerschaft

zu ihrer Erklärung , unter Vorbehalt der seiniaen mit , indem er bemerkt , daß die
Finanzdeputation bei der beantragten Erhöhung des Vorschusses für den Brückenbau
nichts zu erinnern findet .

5 . Straßen- und Canalanlagen in der östlichen Vorstadt.
Unter gleichem Vorbehalt läßt der Senat einen Bericht der Baudeputation

wegen Herstellung von Canal - und Straßenanlagen in der Nähe der neuen Bahn-
^ Hofsanlagen der Bürgerschaft hieneben zugehen, nachdem die Finanzdeputation auchvon diesem Bericht Kenntniß genommen , gegen die beantragten Bewilligungen indeß

nichts erinnert hat .
6 . Gedächtniß der sür das Vaterland gefallenen Krieger.

Wenn, wie die Bürgerschaft beantragt , zur Herstellung eines angemessenenDenkmals die Ausschreibung einer allgemeinen Concurrenz erfolgen soll, so wird es
erforderlich sein , in das zu veröffentlichende Programm Bestimmungen darüber , wie
demnächst die Auswahl unter den eingehenden Entwürfen zu einem Denkmal geschehensoll, und fernere Bestimmungen über Prämiirung aufzunehmen . Dem Senat erscheintes nun , zumal sür den Fall der Ausschreibung einer allgemeinen Concurrenz, zweck¬mäßig, daß schon jetzt hinsichtlich der zu treffenden Auswahl das Nachstehende fest¬gestellt werde :

Eine Commission , bestehend aus vier vom Senat zu erwählenden Mit¬
gliedern des Senats und acht von der Bürgerschaft zu erwählenden Mit¬
gliedern der Bürgerschaft, wählt zum Zweck der Begutachtung und Prä¬
miirung der eingehenden Entwürfe drei Sachverständige, von welchen einerin Bremen und zwei außerhalb Bremens domicilirt sein müssen . Die
Sachverständigen entscheiden, für welchen unter den eingesandten Ent¬
würfen als den besten eine Prämie von 1000 Mark, sür welchen als
den zweitbesten eine Prämie von 750 Mark dem Urheber zuzuerkennensei . Die Commission bestimmt nach Vernehmung der Sachverständigenim Einverständniß mit dem Senat unter den vorliegenden Entwürfen
endgültig denjenigen , nach welchem das Denkmal auszuführen ist .Der Senat ersucht die Bürgerschaft sich mit ihm dahin einverstanden zu er¬klären, daß auf Grund der erwähnten Bestimmungen die Ausschreibung einer öffent¬lichen Concurrenz sür das Denkmal durch die bestehende Deputation erfolge und sürdie Prämien die Summe von 1750 Mark bewilligt werde .

Anlage I
zur Mittheilungdes Senats

vom 28 . Juni 1872.

Keucht der Laudeputatüm ,die Verbesserung der Verkehrswege zwischen Altstadt und Neustadt betreffend .

Durch Beschluß vom 7/9 . Februar d . I . (Verh . pa§ . 68 — 70) wurde ausden , im Bericht 68 näher angegebenenen Gründen die Baudeputation bekanntlichbeauftragt , alle die Anschaffungen zu contrahiren , und die sonst nöthigen Vorkehrungen



1872 . Juni 28 . 433

zu treffen , welche zum Behuf des Baues der IV . Brücke erforderlich find , fo weit
durch diefe Veranstaltung die noch offene Frage über den Oberbau und dessen Ein¬
richtung nicht präjudicirt werde , und wurde zugleich der Baudeputation zu diesem
Behufe ein Vorschuß auf die Baukosten von 50,000 Thalern bewilligt .

Diesem Auftrage gemäß ist seitdem verfahren . Insbesondere ist mit dem
Abschluß einer Anzahl von Contracten über Anlieferung von Baumaterialien aller
Art vorgegangen , und ein Theil dieser Lieferungen bereits effectuirt . Auch mit dem
Abbrüche der Ufermauer an der Schlachte ist begonnen und wird in kürzester Zeit
die Aufstellung der eisernen Senkkasten in Angriff genommen werden . Die auf die
geschehenen Lieferungen laut Contract geleisteten Abschlagszahlungen und die für
Löschen und Lagern der Materialien gezahlten Löhne betragen bis jetzt 37,320 Thaler ,
so daß zur Zeit etwa 12,080 Thaler von dem der Baudeputation zur Disposition
gestellten Vorschuß erübrigen .

Das vorgelegte Brückenproject ist im Großen und Ganzen von Senat und
Bürgerschaft bereits genehmigt , (ek. Verh . 1871 pag . 490 . 491 ) . Die definitiven
Risse und Kostenanschläge sind in voller A . beit begriffen , können indessen erst dann
zur Vorlage kommen, wenn die Kosten des eisernen Oberbaues sicher berechnet sein
werden , worüber immerhin noch einige Zeit verstreichen wird . Die in nächster Zeit
bevorstehenden größeren Auszahlungen für Lieferungen und Arbeiten lassen es aber
dringend nothwendig er cheinen , daß der Deputation ein weiterer Vorschuß von
150,000 Mark zur Disposition gestellt werde , damit dieselbe in den Stand gesetzt
werde , die Auftragsgemäß contrahirten Verbindlichkeiten zu erfüllen und das zur
raschen Betreibung des Brückenbaues innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen Erforder¬
liche zu veranlassen .

Die Deputation bittet hiernach den ihr zur Disposition gestellten Vorschuß
um 150,000 Mark zu erhöhen .

Die B a n d e p u t a t i o n .

lgez . ) Lampe . (gez .) Helmken .

Anlage H
zur Mittheilung des Senats

vom 28 . Juni 1872 .

Gericht der Laudeputatioli,
die Straßen - und Canalanlagen in der östlichen Vorstadt betreffend .

In Veranlassung der Anlage des Personen -Bahnhofs im Barkhofe wird der
Baudeputation die Erledigung einer R ihe von Aufgaben zufallen , welche auf die
Herstellung der durch diese Anlage veränderten Verhältnisse der Umgebungen des
neuen Bahnhofs Bezug haben . Um aber ein Gesammtbild derselben zu geben, hat
der Oberbaurath Schröder in einem Berichte , Unteranlage 1 , mit Zeichnungen , Unter -

anlagen 2 und 3 , im Allgemeinen die Projecte dargelegt . Diese Aufgaben lassen
sich für jetzt noch nicht so übersehen , daß dafür bestimmte Anträge sich formuliren
lassen, sind auch im Allgemeinen nicht so dringlich , daß darüber zur Zeit Beschlüsse
gefaßt werden müßten . Nur in Betreff zweier öffentlichen Anlagen verhält sich die
Sache anders . Zunächst wird die Frage über die Verlegung des Torfbassins zu
erledigen sein und wird die Baudeputation darüber bald thunlichst berichten . Sodanu
erfordert die Regulirung des Canalsystems , wenn dieselbe auch nur zum geringeren
Theile mit der Bahnhofsanlage in Verbindung steht, eine baldige Eutscheidung .

B kanntlich kam auf Veranlassung eines Antrags der Deputation für Häfen
und Eisenbahnen wegen Verbreiterung der Rembertistraße vom Novbr . 1871 auch
die Nothwendigkeit der Verlegung des Dobbencanals zur Sprache . Oberbaurath
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Schröder berichtete gleichzeitig über die Lage dieses Canals (Verh . Mg . 421 ) und
wurde die Baudeputation durch Beschlüsse vom 22 . 34 . November 1871 . (Verh . pag .
458 , 459 ) beauftragt , über die Umlcguug der betr . Cauäle zu berichten .

In ihrem Berichte vom 1 . Dec . 1871 ftmg . 465 ) machte sodann die Bau¬
deputation auf die Nothwendigkeit aufmerksam , die Abwässerung der Schwachhauser
Chaussee , namentlich aber der südöstlich von derse . ben belegenen , im starken Anbau
begriffenen Stadttheile , welche in vieler Beziehung mangelhaft war , zu verbessern
und zu reguliren . Bei näherem Eingehen auf die Sache zeigte es sich bald , einer¬
seits , daß mit Palliativmitteln nicht auszureichen sei , andrerseits , daß der Plan
einer Herstellung , bezw . Verbesserung der Canalisation in diesem Stadttheile im
Großen und Ganzen aufgefaßt und in einen einheitlichen Zusammenhang gebracht
werden müsse .

Der damit beauftragte Bauinspector Popße hat nun unter Zustimmung des
Oberbauraths . Schröder einen umfassenden , in dem Berichte des Letzteren , Unter¬
anlage 1 , näher erläuterten Canalisationsplan für diesen Stadttheil entworfen , und
der Baudeputation vorgelegt , welche denselben mit der dabei interessirten Deputation
für Häfen und Eisenbahnen berathen und zweckmäßig befunden hat .

Nach diesem Plane wird die Hollernllee in gerader Richtung und in deren
gegenwärtigen Breite von 23 , 14 m (80 Fuß ) unter Turchdämmung des Kuhgrabensbis zur Schwachhauser Chaussee fortgesetzt , durch welche Straßenanlage Häuser nicht
getroffen werden . Von der Schwachhauser Chaussee aus wird alsdann ein großer
gemauerter Canal durch die verlängerte Hollerallee , und letztere selbst mit Durch -
dämmung des Torfcanals bis in die Utbremer Felvmark angelegt , dort unter dem
Eisenbahndamm der Venlo -Hamburger Bahn durch bis zu den Gräben an der
Hempstraße fort - und durch dke letzteren das Wasser wie bisher bis aus Weiteres
der kleinen Wumme zugeführt .

Um indeß eine demnüchstige Ableitung des Wassers in westlicher Richtung
nach der Weser offen zu halten und möglich zu machen , wird sofort , vor Schüttungdes Eisenbahndammes in Verlängerung der Hollerallee , ein Canal in westlicher
Richtung unter dem Damme durchgeführt , was nach Herstellung des Bahnkörpersunendliche Schwierigkeiten haben dürste .

Dieser Centralcanal ist befähigt , die ganze Abwässerung der Schwachhauser
Chaussee und des an beiden Seiten derselben belegenen Stadttheils , den jetzigenDobbencanal vor der Rembertistraße und den Canal der Torsstraße aufzunehmen ,und wird nach dessen Herstellung der offene Abzugsgraben durch den Bürgerpark fürdie städtische Abwässerung nicht mehr benutzt . Was sodann insbesondere den Dobben¬canal betrifft , so wird er von seiner jetzigen östlichen Abzweigung in der Straße
„ am Dobben " aus durch den Äusgang der Rembertistraße und die Straße an der
Weide bis zu dem Punkte geführt , wo er östlich in der Richtung des jetzigen Schmutz¬grabens bis zur Hollerallee führt und künftig in den dort anzulegenden Centralcanal
übergeführt wird . Der Canal an der Torfstraße wird demnächst bis zu dem Canalin der Hollerallee fortgeführt .

Dies ist im Großen und Ganzen der Canalisationsplan , dessen Zweckmäßigkeitvon : technischen Standpunkte aus in dem Berichte des Oberbauraths Schröder , Unter¬
anlage 1 , erläutert und durch die Karten , Unteranlage 2 und 3 , verdeutlicht ist .Es liegt nun aus der Hand , einerseits , daß dieser Plan nur nach und nach
je nach eintretendem Bedürfnisse und unter Berücksichtigung der zur Beschaffung an¬
derweitiger dringender Arbeiten zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte und Material -
vorräthe auszuführen ist , andererseits , daß gewisse Arbeiten so dringlich sind , daßsie sofort vorgenommen werden müssen . Zu den letzteren gehört zunächst die Anlagedes projectirten Canals aus der Strecke , wo er den Maschinenbahnhof der Venlo -
Hamburger Bahn durchschneidet . Diese Arbeit , welche ganz unabhängig von dem
großen Plane , unter allen Umständen ausgeführt werden muß , wird bereits in seinemgrößten Theile aus Kosten der Köln -Mindener Gesellschaft vorgenommen .Die beiden noch übrigen Theile , nämlich die Verbindung des Dobbencanalsmit dem ebengenannten Canale unter dem Venlo -Hamburger Maschinenbahnhof unddie Fortsetzung desselben bis zum Canal in der Hollerallee , würden am zweckmäßigstenzugleich mit herzustellen sein . .
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Die dringlichste diesseits zu beschaffende Anlage ist sodann die Unterführung
des Canals durch den Bahndamm an der Hempstraße in westlicher Richtung , welche ,
wie bereits bemerkt , nach Schüttung des Damms und Eröffnung des Betriebs kaum

mehr auszuführen ist .
Die nächste Ausgabe wird alsdann sein , den Canal vor Schüttung des neuen

Damms der Staatsbahn bei der Turnhalle unter denselben durchzuführen . Gleich¬

zeitig muß der für diese Straßenstrecken projectirte Theil des Canals angelegt werden .

Für jetzt kommt es nur darauf an , daß der Plan im Großen und Ganzen
von Senat und Bürgerschaft genehmigt und die Kosten der nicht aufzuschiebenden
Anlagen bewilligt werden .

Die Erörterung des vorstehenden Canalisationsplans in seiner ganzen Aus¬

dehnung hat zunächst nur den Zweck , ein Bild von dem Projecte zu g?ben , sodann

aber darzulegen , daß dieser Plan , mag die Canalisationsfrage künftig entschieden

werden , wie sie wolle , derselben nicht präjudizire , namentlich aber die Bewilligung
der Kosten , zu den theilweise unaufschiebbaren , weil später unausführbaren Anlagen

zu begründen . Dahin gehört in erster Linie die Durchlegung des Canals durch den

Damm der Venlo -Hamburger Bahn an der Hempstraße vor dessen Schüttung ; so¬

dann aber die Verlegung des Dobbencanals von der Straße am Dobben aus über

die Straße an der Weide und an Stelle des Schmutzgrabens bis zur Hollerallee ;

die letztere Anlage ist nothwendig theils um den Anschluß an die Canalarbeiten unter

dem Maschinenbahnhof der Venlo - Hamburger Bahn zu gewinnen , theils um die Canal -

leitung unter dem neuenB ahndamm der Staatsbahn bei der Turnhalle vor dessen

Schüttung ausführen zn können . Eine Verlegung der Einlaufe in diesen Canal von

den angrenzenden Straßen ist unmittelbar mit der Verlegung des Hauptcanals zu

verbinden .
Was sodann noch insbesondere das Project der Anlage der verlängerten Holler¬

allee bis zur Schwachhauser Chaussee betrifft , so wird dieselbe durch ein von der

Baupolizeib . Hürde mit Johann Theodor Klatte vermitteltes Abkommen wesentlich ge¬

fördert , wonach derselbe für die ganze Tiefe seines anschießenden Grundstücks in einer

Länge von ca . 600 Fuß den Straßengrund in 80füßiger Breite unentgeltlich an den

Staat abtritt , wogegen er die Erlaubniß , ohne Zahlung eines Beitrags zu den An¬

lagekosten der Straße , Ausgänge nach derselben von seinem an beiden Seiten der

Straße belegenen Grundstücke aus demnächst anzulegen erhält . Nach sorgfältiger Er¬

wägung hält die Baudeputation dieses Abkommen für empfehlenswerth , macht aber

darauf aufmerksam , daß zur Erleichterung der demnächftigen Abrechnung mit den

übrigen Anliegern der projectir en Straße , nach Maßgabe der Verordnung vorn 27 .

Oktober 1845 , es sich empfiehlt den eventuellen Beitrag derselben zu den Kosten des

Grunderwerbes , sowie zu den Anlegungs - und Bepflasterungskosten lediglich auf den

als ein Ganzes zu behandelnden Rest der Straße , mit Ausschluß des Straßenantheils

von Joh . Theodor Klatte , zu beschränken , weil der Preis des von letzterem abzu¬

tretenden Grundes nicht festgestellt ist ; aus demselben Grunde empfiehlt es sich bei

der Abkündignng des Klatteffchen Straßentheils , wobei der Baudeputation die Ver¬

tretung des Staats zu übertragen sein möchte , die Lassungsabgabe zu erlassen . Für

die diesseitigen Kosten der Abkündigung dürfte alsdann ein Betrag von 170 Mark

ausreichen . Uebrigens dürfte es sich empfehlen , die Baudeputation sofort zu er¬

mächtigen , auch mit den übrigen Anliegern i er verlängerten Hollerallee zwischen Kuh¬

graben und Schwachhauser Chaussee in derselben Weise , wie mit Johann Theodor

Klatte zu contrahiren und dürfte für diesen Fall eine eventuelle Bewilligung von

700 Mark für die Abkundigungskosten erforderlich sein .

Demnach stellt die Baudeputation folgende Anträge : Senat und Bürgerschaft

wollen
1 . in Beireff der Cannlanlagen :

1 ) den vorgelegten Canalisationsplan für jetzt und ohne Präjudiz für

spätere Beschlüsse im Großen und Ganzen genehmigen ;

2) zur Herstellung des Canals unter dem Bahndamm der Venlo -Hamburger

Bahn bei der Hempstraße 8530 Mark bewilligen , ferner

3) zur Verlegung des Dobbencanals von der Straße am Dobben aus bis

zur Hollerallee , soweit die Canalanlage unter dem Maschinenbahnhof
115
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nicht der Köln -Mindener Eisenbahngesellschaft obliegt , ferner sür die
Herstellung der Einläuft von den Straßen außer der Schleifmühle , an
der Weide und Rembertistraße im Ganzen 55,550 Mark bewilligen ,
wobei indeß , wenn sich eine vollständige Erneuerung des Canals in der
Rembertistraße als nothwendig herausstellen sollte , ein Antrag auf
Nachbewilligung der daraus entstehenden Kosten vorbehalten bleiben muß ;

ll . in Betreff der Straßenanlagen :
äs die Aufrahme der in gerader Richtung der verlängerten Hollerallee in

der Breite von 23 ,15 m . (80 Fuß ) anzulegenden Straße in den Stadtplan
unter Aufhebung der früher von der Schwachhauscr Chaussee nach der
Hollerallee projectirten Straße beschließen ;

5 ) den oben erwähnten mit Johann Theodor Klatte sen . abgeschlossenen
Vertrag genehmigen , die Baudeputation mit der Vertretung des Staats
bei der Abkündigung und Lassung beauftragen uud zu den Kosten
170 Mark bewilligen , die Lassungsabgabe aber erlassen , sodann die Bau¬
deputation schon jetzt ermächtigen , mit den übrigen Anliegern der ver¬
längerten Hollerallee in derselben Weise , wie mit Johann Theodor
Klatte unter Wegfall der Lassungsabgabe zu contrahiren und für die
eventuellen Abkündigungskosten 700 Mark bewilligen ;

6 ) endlich beschließen, daß bei der dem ächstigen Abrechnung mit den
übrigen Anliegern der Straße , wenn dieselbe von : Staate angelegt
werden sollte , nach Maßgabe der Verordnung vorn 27 . Oetober 1845 ,
der Rest derselben mit Ausschluß des Antheils von Johann Theodor
Klatte als ein Ganzes zu behandeln sei , so daß die eventuellen Beiträge
derselben auf die Kosten des Grunderwerbs und die Anlegungs - und
Bepflasterungskosten jenes Restes der Straße zu beschränken seien .

(gez .) Lampe . (gez .) Bade .

Unter- Anlage I
zur Anlage II . der Mittheilung des Senats

vom 28 . Juni 1872 .

Gericht des Oberlmuraths Schröder,
die Canal - und Straßenanlagen in der nordöstlichen Borstadt betreffend .

Wenn dem seit einer Reihe von Jahren immer dringender herortretenden
Bedürfnisse , die Anlagen zur Entwässerung der Altstadt und nordöstlichen Vorstadt
zu erweitern , sür geregeltere Ausmündungen zu sorgen und endlich auch die zur Zeit
noch nicht oder nur spärlich bebauten Meile der Vorstädte mit in das allgemeine
Entwässerungssystem hineinzuziehen , bisher noch nicht abgeholfen wurde , so lag dies
ebensowohl daran , daß es bis jetzt noch nicht möglich gewesen ist , sich über das
anzuwendende System zu einigen , als auch daran , daß in Folge der zu erwartenden
Anlagen sür die Venlo - Hamburger Bahn und den gemeinschaftlichen Personen¬
bahnhof , großartige Veränderungen in den Localverhältnissen in Aussicht standen ,
welche auf die vorzuschlagenden Einrichtungen von einschneidendem Einfluß sein
mußten .

Obgleich nun in Betreff der Eisenbahnanlagen die Einzelnheiten noch nicht
überall festgestellt sind , so sind dieselben doch im Großen und Ganzen soweit be¬
stimmt , daß sich nichi allein das einzuschlagende Verfahren bei Anlegung und Modi -
ficirung der Canalisation jetzt übersehen läßt , sondern daß sogar die Herstellung
einzelner Theile dieser Anlagen ohne empfindliche Nachtheile nicht länger verschoben
werden darf .
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Es wird daher dringend nothwendig, daß man über die in nächster Zeit in
jener Gegend auszuführenden Bau- und Canalanlagen schlüssig werde .

Diese Bauanlagen sind dreierlei Art .
I . Anlagen ,

welche behufs Regulirung und Vervollständigung der Entwässerung des größten Theils
der Altstadt und der nordöstlichen Vorstädte erforderlich sind .

II . Anlagen ,
welche durch die Anlegung der Venlo - Hamburger Bahn und des gemeinschaftlichen
Personenbahnhofs hervorgerufen werden.

III . Anlagen ,
welche direct zum Bau und zu der Einrichtung der qu . Eisenbahnanlagen gehören .

I
. Die Anlagen, welche behufs Regulirung der Entwässerung der betreffenden

Alt- und Vorstadt irsorderlich sind .
Sämmtliche Canäle der Altstadt und der angrenzenden Vorstädte, mit Aus¬

nahme des südwestlichen Theiles der ersteren, welcher direct nach der Weser bin
entwässert wird, münden mit drei Hauptcanälen in die kleine Wumme, und zwar :

1) die östliche Stadt und Vorstadt durch den sogenannten̂ Dobbencanal,
vermittelst des den Bürgerpark und die Bürgerweide durchschneidenden
offenen Grabens ;

2) der darangrenzende Stadttheil durch die sogenannte große Wasserlöse
vermittelst eines neben d . m neuen Torfcanale sich hinziehenden , ebenfalls
offenen Grabens ,

3) der nordwestliche Theil der Altstadt und Vorstadt mittelst eines längs
der Hempstraße entlang laufenden offenen Grabens .

Diese drei offenen Gräben , in welche somit sämmtliche Canäle der betreffenden
Stadttheile sich entleeren, sind mit einem zähen , dickflüssigen , sich langsam fort¬
bewegenden Schlamme angefüllt, welcher das angrenzende Terrain bei warmer
Witterung mit den widerlichsten Ausdünstungen erfüllt , und außerdem bereits be¬
gonnen hat , die kleine Wumme in ihrer Ausmündung zu verschlammen , da die
Wumme, ein Gewässer von äußerst geringem Gefälle, nicht im Stande ist, die fester»
Bestandtheile des Canalinhaltes mit sich fortzuführen.

Dieser so bedenkliche Uebelstand macht eine Aenderung der vorhandenen Zu¬
stände so dringend nothwendig, daß jetzt, wo die Einrichtungen der Eisenbahnanlagen
sich im Großen und Ganzen übersehen lassen, mit der Umgestaltung der einschlagen¬
den Einrichtungen unverweilt vorgegangen werden muß, so bedenklich es auch
erscheint , ohne endgültige Feststellung eines einheitlichen Systemes , ausgedehnte Theile
des Ganzen zur Ausführung zu bringen.

Aufschieben läßt sich indessen unter den obwaltenden Umständen die Ausfüh¬
rung der nothwendigsten Erweiterungen ohne große Nachtheile nicht mehr, und wird
nur dafür Sorge zu tragen sein , daß die endliche Durchführung der hier zur Wahl
stehenden Systeme durch diese schon jetzt zur Ausführung bestimmten Anlagen nicht
erschwert oder gar verhindert werde.

Nach allen bisherigen Verhandlungen und nach Ansicht aller derjenigen Per¬
sonen, welche sich eingehend mit der qu . Angelegenheit beschäftigt haben, steht indessen
soviel fest, daß die Grundlage eines jeden einheitlichen Canalsystems für diesen Theil
der Stadt Bremen die Herstellung eines Haupt - und Sammel-Canalcs bilden muß,
der möglichst weit nach Nord-Osten zu , nach welcher Richtung sich das Terrain
abdacht, und möglichst parallel mit der Längenaxe der Stadt angelegt wird .

Ueber die Lage und Richtung dieses Hauptcanales sind viele Berathungen
vorausgegangen .

Zuerst wurde vorgeschlagen , den Hauptcanal auf dem Bahnhofsplatze rc .
anzulegen . Die tiefe Lage der Wegunterführung machte dies unmöglich .

Der darauf folgende Vorschlag , den Canal in die mit dem Bahnhöfe parallel
laufenden Straßen zu verlegen, war wegen der Enge derselben und der geringen
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Fundamenttiefe der in denselben liegenden Gebäude mit so vielen Schwierigkeiten
verknüpft , daß man auch davon abstehen mußte .

Es blieb daher nur die Verlegung des Canales in das Terrain hinter der
Eisenbahn übrig .

Da aber der Canal die beiden Torfcanäle kreuzen mußte und der vorhandenen
Niveauverhältnisse , sowie seines geringen Gefülles wegen nicht unter denselben hin -
weggeführt werden konnte , so war der Vorschlag nur dann ausführbar , wenn die
Torfcanäle und mit denselben die Torfausladeplütze weiter nach Nordosten hin ver¬
legt würden .

So bedenklich auch in mancher Beziehung diese Verlegung erscheinen mußte ,
so konnte man doch nicht verkennen , daß dieselbe unter den jetzigen ganz verän¬
derten Verhältnissen auch Vortheile bot , welche eine nähere Erwägung rathsam
erscheinen ließen .

Diese Vortheile bestehen , außer der Möglichkeit , den projectirten Hauptcanal
an der zweckmäßigsten Stelle anzulegen , noch darin ,

daß die Unannehmlichkeiten des Torsoerkehres von der neuen Bahnhossanlage
entfernt gehalten werden ,

daß bedeutende , an günstiger Lage befindliche Grundflächen gewonnen werden ,
und endlich ,

daß die Verbindung zwischen den zunächst hinter den neuen Bahnhofsanlagen
befindlichen Terrainabtheilungen sehr erheblich verbessert und verschönert wird .

--
c!

Der Baninspector Poppe schlägt in dem von ihm bearbeiteten Projecte vor ,
den Hauptcanal in die Längsaxe der Hollerallee zu verlegen , von der Schwachhauser
Chaussee aus , da wo die Verlängerung dieser Axe die Chaussee schneidet , mit dem
gu . Canale zu beginnen und ihn am Nordende der Allee die Grenze des Venloo -
Hamburger Bahnhofs entlang bis nach der Hempstraße zu führen , wo er in den '

,
an der Hempstraße vorhandenen , bis zur kleinen Wumme sich erstreckenden offenen
Graben vorläufig ausmünden würde .

Von hier aus würde es späteren Entschlüssen vorbehalten bleiben können,
nach welcher Richtung der Canal oder der offene Graben weiter geführt werden soll,
wenn , wie nicht unwahrscheinlich , die Einmündung in die kleine Wumme nicht mehr
gestattet werden könnte .

Es ist ohne Weiteres einleuchtend , daß die projectirte Canalanlage keiner hier
denkbaren Weitersührung hinderlich und daher nicht von Einfluß auf das später zur
Ausführung zu erwählende System fein würde , mag man sich nun für eine Leitung
nach der Weser durch Canäle , Druckrohre oder für Ueberrieselung und dergleichen
entscheiden .

Ueber die Einzelnheiten des Projectes würde noch Folgendes zu berich¬
ten sein :

Der Canal würde an der vorher angedeuteten Stelle der Schwachhauser
Chaussee mit einer Sohlenlage von 1,44 m . — 5 Fuß unter Null am Brückenpegel
beginnen , mit — 2 m . — 7 Fuß in die Hollerallee und mit — 2,gim . -- — 8 Fuß
in den Graben an der Hempstraße einmünden , an der Schwachhauser Chaussee einen
lichten Querschnitt von 2,v9s sHm . --- (25QjFß .) , an der Einmündung des Dobben -
canales einen Querschnitt von 2,sf ^ m . -- (ZOf ^ Fß . ), an der Einmündung des Cana¬
les in die Torfftraße einen desgleichen von 2,s ^ m . ^ 30HM , erhalten , in Eiform
von Ziegelsteinen mit Cementmörtel ausgeführt werden .

Die Anlegung dieses Canales bietet noch den sehr wichtigen Vortheil , daß
durch ihn auch das noch weiter nordöstlich gelegene Terrain in der Pagenthorner
Feldmark , dessen sich die Privatbauthätigkeit schon zu bemächtigen angefangen hat ,
mit Leichtigkeit entwässert werden kann .

Ohne diesen Canal würde diese Entwässerung auf schwer zu überwindende
Schwierigkeiten stoßen , daher die Anlegung neuer Straßen auf dein gn . Terrain
außerordentlich crsä,weren und vertheuern . Zur Verbindung des städtischen Canal -
netzes mit dem Hauptcanale müssen die jetzt vorhandenen offenen Gräben bis zur
Hollerallee in massive Canäle verwandelt werden , ebensowohl um den Abfluß gleich -
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müßig zu reguliren , als auch um die bei allen solchen Gräben unvermeidlichen schäd¬

lichen Ausdünstungen von der Stadt möglichst entfernt zu halten.
Die vorhandenen drei Hauptableitungseanäle reichen längere Zeit voll¬

kommen aus, würden aber bei einer weiteren Ausdehnung noch vermehrt werden

können .
Der erste derselben , welcher den Dobbencanal mit dem neuen Hauptcanale in

Verbindung setzt, ist bereits , so weit er den Maschinenbahnhof der Venlo-Hamburger

Bahn durchschneidet, auf Rechnung dieser Bahn in Angriff genommen , und werden

die noch übrigen Strecken auf Bremer Rechnung sogleich mit hergestellt werden

müssen.
Der Hauptcanal selbst braucht nicht sofort in seiner ganzen Ausdehnung aus¬

geführt zu werden ; bis zur Vollendung der ganzen Anlage würden die jetzigen Aus¬

flüsse noch beizubehalten sein .
Nur die Ausmündungsstrecke des Hauptcanales an der Hempstraße, so weit

sie unter dem Körper des Venlo - Hamburger Bahndammes zu liegen kommt , muß

sogleich hergestellt werden, weil die Ausführung derselben nach Eröffnung der Bahn

nicht mehr oder wenigstens nur mit unverhältnißmäßigen Schwierigkeiten und Kosten

möglich se n würde.
Die Verlegung der Torfausladeplätze muß der Herstellung des Hauptcanales

vorausgehen, braucht aber auch nicht nothwendigerweise sofort in Angriff genommen

zu werden.
H

Anlagen , welche durch die Erbauung der Venlo-Hamburger Eisenbahn und

des gemeinschaftlichen Personenbahnhofes hervorgerufen werden.

Die Wegunterführungen an der Rembertistraße und neben der Turnhalle

sollen eine Pflasterhöhe von 0,57 m . ----- 2 Fuß unter Null erhalten . Die dahin

führenden Straßen/welche jetzt eine mittlere Höhe von 1,3m . --- 4,5 Fuß haben,

müssen demgemäß nach den Wegunterführungen abgesenkt werden .
Da der Dobbencanal die Straße außer der Schleifmühle an der zu senkenden

Strecke kreuzt , so würde er in gleichem Verhältniß gesenkt werden müssen.

Diese Senkung ist indessen nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten ausführbar

und kommt in Betreff der Kosten einem Neubau gleich.
Der Bauinspector Poppe schlägt daher vor, den Dobbencanal von da ab,

wo er jetzt die Dobbenstraße verläßt , aufzuheben und in geraderer und rationellerer

Richtung durch die regulirte Rembertistraße nach der in der anliegenden Zeichnung

angedeuteten Richtung neu herzustellen .
Dieser Vorschlag ist der einfachen Tieferlegung entschieden vorzuziehen , da

dadurch alle sonst zu befürchtenden Nachtheile beseitigt werden.
Ein Blick auf die Situationszeichnung wird genügen , um die Vorzüge der

neuen Richtung erkennen zu lassen .
Die Weiterführung des Dobbencanales bis zum neuen Hauptcanale in der

Hollerallee ist schon weiter oben besprochen und bedarf daher keiner näheren Erläuterung.

Es würde nur noch hinzuzufügen sein, daß nach Erbauung des Hauptcanales der

sogenannte Schmützgraben im Bürgerparke und auf der Bürgerweide aufgehoben

werden kann , und daß dadurch eine arge Belästigung der Besucher des Bürgerparkes

entfernt werden wird .
Selbstverständlich müssen die in den Dobbencanal an der Schleifmühle ein¬

mündenden Nebeneanäle der neuen Lage des Hauptcanals entsprechend umgelegt werden.

Wie weit diese Umlegung, namentlich bei dem Rembertistraßeneanale auszu¬

dehnen ist, wird erst mit Sicherheit zu erkenneu sein , wenn die Canäle abgebrochen

und speciell untersucht sind .
Bei den Abgrabungen der nach den Wegunterführungen führenden Straßen

ist angenommen, daß dieselben ein Gefällt von höchstens 1 : 50 haben sollen , daß

aber da , wo es die Localverhältnisse gestatten, ein Gefälle von 1 : 60 angenommen

werden soll .
Dies dürfte namentlich bei den Wegunterführungen an der Schwachhauser

Chaussee, zwischen Bahnhof und Friedhof und am Bürgerpark der Fall sein .
116
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Ob das in den Weguntersührungen und den einlaufenden Straßen anzule¬
gende Pflaster ebenso wie bei den Wegunterführungen an der Torfstraße und an der
Gasanstalt auf Beton gelegt werden muß , würde eingehender Erörterung zu unter¬
ziehen sein , da die letzteren um mehr als 2,29 m --- 1 Fuß tiefer liegen , erstere
dagegen immer noch um ca . 6 Zoll höher als der höchste Spiegel des Grundwassers
zu liegen kommen , also auf natürlichem Wege entwässert werden können .

Bei sämmtlichen Wegunterführungen empfiehlt es sich , die Entwässerungs -
canäle zu beiden Seiten der Fahrstraßen und zwar unter dem erhöhten Trottoir
anzulegen .

Die Straßen selbst müssen mit dem besten Material gepflastert werden .
Die Veränderungen der Straßen am Torfbassin bedürfen keiner Erörterung ,

weil sie aus den Zeichnungen zu ersehen sind .
Die Veränderungen an der Hempstraße hängen von dem Projekte zur Er¬

weiterung des Staatsbahnhofes ab , und ist es bis zur Feststellung dieses Projektes
nicht möglich , etwas darüber zu sagen .

III
Anlagen , welche direct zu den Bahnhofsanlagen gehören .
Ueber diese Anlagen wird die Baudeputation erst zu berichten im Stande

sein , wenn die Deputation für Häfen und Eisenbahnen die der Baudeputation ob¬
liegenden Arbeiten näher präcisirt hat .

Die Kosten der in vorstehendem Berichte näher bezeichneten Bauanlagen ,
welche schon jetzt berechnet werden können , lassen sich folgendermaßen zusammenstellen :

1 ) Erbauung des Hauptcanals ohne Grunderwerb 208,844 Mark .
Hiervon würde zunächst nur zu bewilligen sein die letzte
Strecke an der Hempstraße mit . 8,530 Mark .

2 ) Verlegung des Dobbencanals von d r Dobbenstraße ab
bis zur jetzigen Staatsbahn . 11,764 Mark .

und
3) von da bis zu dem Verbindungscanale unter dem Venlo -

Hamburger Maschinenbahnhofe . 16,799 Mark .
4) Verbindung des Can .ils unter dem Maschinenbahnhofe mit

dem Hauptcanale in der Hollerallee . 7,058 Mark .
5) nebst Umlegung der Canaleinmündungen an der Remberti -,

der Dobbenstraße , den Straßen „ an der Weide " und

„ außer der Schleifmühle " . 19,929 Mark .
Hierbei würde noch zu wiederholen sein , daß der Hauptcanal nicht sogleich in

seiner ganzen Ausdehnung erbaut zu werden braucht , sondern zunächst nur soweit ,
als er unter dem Bahndamm der Venlo -Hamburger Bahn liegt , daß es sich dagegen
empfehlen würde , die Weiterführung des Verbindungscanals unter dem Maschinen¬
bahnhofe und unter dem Bahndamme der Venlo -Hamburger Bahn am westlichen
Ausgange der Hollerallee und die Verlegung des Dobbencanales sobald als möglich
herzustellen .

Bremen , den 21 . Juni 1872 .
(gez .) A . Schröder .
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